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Unterricht als Nebentätigkeit:
ein freier Beruf oder Gewerbe?
Teil 1: Vom Wesen des Unterrichts und dem Gesetz | Dr. Marie Sichtermann

Sie nehmen eine Tätigkeit im Unterrichts-

wesen auf. Doch wie muss die angemeldet

werden bei welchem Amt? In der zweiteili-

gen Serie „Unterricht: ein freier Beruf oder

Gewerbe?“ erkläre ich Ihnen Schritt für

Schritt, wo die Unterschiede und wo die

gesetzlichen Grundlagen liegen.

Sie sind Kinesiologe beziehungsweise Kinesio-
login und geben Balancen oder Behandlungen
in Einzelarbeit und nehmen nun zusätzlich ei-
ne Tätigkeit als Referentin für Teilbereiche der
Kinesiologie auf, wie zum Beispiel Braingym,
Entspannungsmethoden oder Achtsamkeits-
training. Oder Sie bieten eine Fort- oder Aus-
bildung an. Sie haben Ihre Tätigkeit als Kine-
siologe beziehungsweise Kinesiologin bereits
entweder beim Gewerbeamt (für die nicht heil-
kundliche Kinesiologie) oder beim Finanzamt
als Freier Beruf angemeldet, wenn Sie eine
Prüfung als Heilpraktiker beziehungsweise
Heilpraktikerin bestanden haben und Kinesio-
logie als Heilverfahren anbieten.
Wenn Sie einen neuen Geschäftszweig hinzu-
fügen wollen, nämlich Unterricht, stehen Sie
vor der Frage, wo Sie diese Anmeldung anbrin-
gen sollen – beim Finanzamt oder beim Gewer-
beamt? Diese Fragen lassen sich leider nicht
eindeutig und glasklar beantworten, sondern
eher mit: „Mal so, mal so, es kommt darauf
an....“ Worauf kommt es an? Zum Glück we-
nigstens auch auf Ihre Kenntnisse und auf die
Einstellung der Behörden in Ihrem Bundes-
land.
Die Tabelle zeigt eine Übersicht, aus der die
Unterschiede erkennbar werden.
Man sieht auf den ersten Blick, dass freie Beru-
fe mit weniger Verpflichtungen verbunden
sind. Doch die Unterschiede sind eher klein
und fein, zumal die Gewerbesteuer keine allzu
große Belastung für Sie darstellen dürfte
(s. u.). Aber „freier Beruf“ klingt erstrebens-
werter, und außerdem möchte man es auch
richtig machen. Wie geht das?

Unterricht als Ihre
zusätzliche Tätigkeit

Ich will vorwegschicken, dass Ihre Tätigkeit
als Heilpraktiker beziehungsweise Heilprakti-

kerin eindeutig ein freier Beruf, die beratende
oder begleitende Kinesiologie ziemlich ein-
deutig ein Gewerbe ist. Bei den anderen Zwei-
gen der Kinesiologie kommt es darauf an, wel-
che Schwerpunkte Sie setzen. Das lassen wir
hier auch so stehen. Dieser Artikel behandelt
die Frage, wie und wo Sie eine alleinige oder
zusätzliche Unterrichtstätigkeit anzumelden
haben. Unterricht ist die Vermittlung von Wis-
sen, Fähigkeiten, Fertigkeiten, Einstellungen
in organisierter Form.
Ob Ihre Tätigkeit als Trainer beziehungsweise
Trainerin von Selbsthilfegruppen auch dazu-
gehört, können Sie selbst entscheiden. Ver-
mitteln Sie dort den Teilnehmenden Wissen
und Einstellungen – oder moderieren Sie eine
Selbsterfahrungsgruppe?
Wenn Sie eine Heil- oder Physiotherapierpra-
xis haben, ist für Sie die Anmeldung eines neu-
en Geschäftszweiges „Unterricht“ dann erfor-
derlich, wenn der Unterricht mehr als nur gele-
gentlich ist. Denn die unterrichtende Tätigkeit
wird in etlichen Gesetzen anders behandelt:
Kurse sind nicht wie Heilbehandlungen von
der Umsatzsteuer befreit und zudem noch ren-
tenversicherungspflichtig. Deswegen sollten
Sie auch in Ihren Aufzeichnungen zur Vorbe-
reitung der Steuererklärung diese Bereiche
trennen. Doch das ist ein anderes Thema.
Wenn Sie als lebensberatender Kinesiologe be-
ziehungsweise lebensberatende Kinesiologin
bereits ein Gewerbe angemeldet haben, ent-
steht nun die Frage, ob und wo Sie eine zusätz-
liche Unterrichtstätigkeit anmelden sollten.
Darauf gehe ich im zweiten Teil ein.

Zurück zur Natur
des Unterrichtens

Werfen Sie mit mir einen tiefen Blick in die ge-
setzlichen Grundlagen.

Zuerst ins Einkommensteuergesetz (EStG), das
einigermaßen verständlich ist. Dort finden wir
in § 15 die Definition des Begriffes Gewerbe
und die Regelung der Ausnahmen. „Gewerbe“
einerseits und „freier Beruf“ andererseits ste-
hen in einem Regel-Ausnahmeverhältnis zu-
einander. Wer selbstständig ist, betreibt in der
Regel ein Gewerbe, wenn nicht eine der Aus-
nahmen greift, zu denen die freien Berufe ge-
hören.
Hier finden Sie die Ausschnitte, die für Sie von
Belang sind. Zuerst die Regel:
§ 15 Abs. 1, S. 2 EStG: „Eine selbständige
nachhaltige Betätigung, die mit der Ab-
sicht, Gewinn zu erzielen, unternommen
wird und sich als Beteiligung am allgemei-
nen wirtschaftlichen Verkehr darstellt, ist
Gewerbebetrieb, wenn die Betätigung we-
der als Ausübung von Land- und Forstwirt-
schaft noch als Ausübung eines freien Be-
rufs noch als eine andere selbständige Arbeit
anzusehen ist.“
Was ein freier Beruf ist, erfahren wir hier:
§ 18 Abs. 1 Nr. (1) EStG: „Einkünfte aus
selbstständiger Arbeit sind
1. Einkünfte aus freiberuflicher Tätigkeit.
2. Zu der freiberuflichen Tätigkeit gehören die
selbstständig ausgeübte wissenschaftliche,
künstlerische, schriftstellerische, unterrich-
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tende oder erzieherische Tätigkeit, die
selbstständige Berufstätigkeit der Ärzte,
Zahnärzte, Tierärzte, Rechtsanwälte, Notare,
Patentanwälte, Vermessungsingenieure, Inge-
nieure, Architekten, Handelschemiker, Wirt-
schaftsprüfer, Steuerberater, beratenden
Volks- und Betriebswirte, vereidigten Buch-
prüfer, Steuerbevollmächtigten, Heilprakti-
ker, Dentisten, Krankengymnasten, Journa-
listen, Bildberichterstatter, Dolmetscher,
Übersetzer, Lotsen und ähnlicher Berufe.
3. Ein Angehöriger eines freien Berufs im Sin-
ne der Sätze 1 und 2 ist auch dann freiberuflich
tätig, wenn er sich der Mithilfe fachlich vorge-
bildeter Arbeitskräfte bedient; Voraussetzung
ist, dass er aufgrund eigener Fachkenntnis-
se leitend und eigenverantwortlich tätig
wird.
4. Eine Vertretung im Fall vorübergehender
Verhinderung steht der Annahme einer leiten-
den und eigenverantwortlichen Tätigkeit
nicht entgegen;
Abs. 2) Einkünfte nach Absatz 1 sind auch
dann steuerpflichtig, wenn es sich nur um
eine vorübergehende Tätigkeit handelt.“
Entspannung, Braingym und ähnliches wird
unterrichtet und müsste demnach ein freier
Beruf sein. Auch wenn Sie als Trainer bezie-
hungsweise Trainerin oder Lehrer beziehungs-
weise Lehrerin für zum Beispiel Sportkinesio-
logie eine Ausbildungsschule mit Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen betreiben, bleiben Sie
(so der Satz 3) Freiberufler beziehungsweise
Freiberuflerin. Leider sind wir damit noch
nicht am Ende.

Hinweise auch in der GewO

Es gibt auch noch die Gewerbeämter, die nicht
ins EStG schauen, sondern in die ehrwürdige
Gewerbeordnung (GewO) von 1869. Die GewO
verzichtet auf eine Definition des Begriffs
„Gewerbe“, benennt aber die Ausnahmen:
§ 6 GewO „Anwendungsbereich
(1) Dieses Gesetz findet keine Anwendung
auf die Fischerei, die Errichtung und Verle-
gung von Apotheken, die Erziehung von Kin-
dern gegen Entgelt, das Unterrichtswesen,
auf die Tätigkeit der Rechtsanwälte und Nota-
re, der Rechtsbeistände, der Wirtschaftsprüfer
und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften, der
vereidigten Buchprüfer und Buchprüfungsge-
sellschaften, der Steuerberater und Steuerbe-
ratungsgesellschaften sowie der Steuerbevoll-
mächtigten, auf den Gewerbebetrieb der Aus-
wandererberater und das Seelotswesen (…).“
Wir lernen hier also den Begriff Unterrichtswe-
sen kennen. Dazu gehört nach Meinung der Ge-
werbeämter und der Verwaltungsgerichte
nicht, was nicht höher geistig ist. Denn die

Gewerbeämter interpretieren in den § 6 GewO
hinein, dass hier nur Dienstleistungen „höhe-
rer Art“ gemeint seien, und auch der Unter-
richt in einem „höher geistigen“ Fach gegeben
werden müsse. Das OVG Münster entschied im
Falle einer Yogaschule im Jahre 2001 (OVG
NRW, Beschluss vom 29.03.2001, - Az.: 4 A
4077/00), „freie Berufe seien freie wissen-
schaftliche, künstlerische und schriftstelleri-
sche Tätigkeit höherer Art sowie persönliche
Dienstleistungen höherer Art, die eine hö-
here Bildung erfordern.“ Diese „höhere Bil-
dung“ werde durch ein abgeschlossenes Hoch-
schul- oder Fachhochschulstudium erworben.
Das steht so nicht in der GewO und nicht im
EStG, ist aber ständige Rechtsprechung der
Verwaltungsgerichte. Das heißt: Wenn Sie Ihre
Kenntnisse nicht auf einer Hochschule erwor-
ben haben, müssen Sie Ihre Unterrichtstätig-
keit als Gewerbe anmelden. Haben Sie jedoch
ein Studium der Kinesiologie an der Steinbeis
Hochschule abgeschlossen, müsste Ihre Tätig-
keit als freier Beruf akzeptiert werden. Es
bleibt abzuwarten, ob sich die Dinge so entwi-
ckeln.

Zuerst zum Finanzamt

Gehen Sie am besten zuerst zum Finanzamt
(FA), denn im Großen und Ganzen halten sich
die FA im Unterrichtswesen an § 18 EStG. Wenn
Sie sich dort mit ihrer Tätigkeit als Kinesiolo-
gie- oder Entspannungstrainer beziehungs-
weise -trainerin, Braingymlehrer beziehungs-
weise -lehrerin oder ähnlichem oder als „Do-
zent beziehungsweise Dozentin in der
Erwachsenenbildung“ anmelden, könnte es
hilfreich sein, wenn Sie dazuschreiben: „(Frei-
er Beruf)“ - damit das schon mal klar ist!
Es kommt nur selten vor, dass ein FA Men-
schen, die unterrichten, mit der Anmeldung
ans Gewerbeamt verweist, und wenn, dann
lässt sich darüber noch reden.
Wenn Sie aber zuerst zum Gewerbeamt (Ge-
meinde oder Landkreis) gehen, so wird Ihre
Anmeldung dort in aller Regel entgegenge-
nommen und Sie erhalten einen Gewerbe-
schein. Höchst selten lehnt ein Gewerbeamt
die Anmeldung ab mit der Begründung, es
handele sich um einen freien Beruf, der beim
FA anzumelden sei. Doch auch das kommt vor.
Nach unserer Erfahrung geschieht es vor allem
in den Bundesländern Bayern, Baden-Würt-
temberg, Sachsen und Thüringen und neuer-
dings in Hamburg und Rheinland-Pfalz, dass
Gewerbeämter von sich aus bei Lehrenden an-
rufen und diese darauf aufmerksam machen,
dass sie versäumt hätten, ihr Gewerbe anzu-
melden. Es mag auch in anderen Bundeslän-
dern vorkommen und dort wiederum nicht flä-

chendeckend. Manchmal ist so ein Anruf mit
der Bedrohung von einem Bußgeld in Höhe
von 100 Euro für jedes nicht angemeldete Jahr
verbunden.
Was sollten Sie dann tun?
Bleiben Sie ruhig und argumentieren Sie, Sie
hätten sich im Gesetz klug gemacht und wären
auf § 18 EStG gestoßen, aus dem hervorgehe,
dass Ihr Unterricht ein freier Beruf sei. Sie
können sich dann mit dem Gewerbeamt he-
rumstreiten, letztlich sollten Sie aber der Auf-
forderung folgen, denn einen Streit vor Ge-
richt würden Sie wahrscheinlich verlieren. Um
die Bußgeldzahlung würden Sie meines Erach-
tens nach herumkommen, denn woher sollen
Sie wissen, dass die Finanz- und die Gewerbe-
ämter bei der Einordnung von Unterrichtstä-
tigkeit unterschiedlicher Ansicht sind?
Wenn Sie sich nun fragen, woher das Gewerbe-
amt weiß, dass Sie Unterricht geben, kommen
Sie bald auf die Antwort: Die Nachbarn, die
sich darüber ärgern, dass Ihre Kundschaft Au-
tos vor deren Häusern parkt, rufen gern mal
beim Gewerbeamt an. Es kommt auch vor, dass
die Leute auf dem Amt Homepages und Eintra-
gungen in Datenbanken durchforsten.

Der zweite Teil der Serie „Unterricht: ein freier
Beruf oder Gewerbe?“ wird in der nächsten Aus-
gabe der CO.med fortgesetzt.
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